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Das Interesse uUNsSsSeTeTr Theologie richtet sıch zunehmend auf die Iheologien
außerhalb Kuropas. Bekannteste Stichwörter in diesem Zusammenhang sınd die
„befreiende Theologie“* 1n Lateinamerika, die 508 „schwarze Theologie”?, die
Iheologie des Erzbischofs Haddad 1m ıbanon?® Uun! für Asien 1im allgemeinen*
vornehmlich die christliche Theologie 1n Indien un Japan.

Neuerdings, scheint CS, gewınnt uch die Theologie der Phiılıppinen
Bedeutung. Die Nachrichten hierüber sınd häufig sehr pauschal; entsprechende
Bucher SiNnd vielfach weni1g bekannt Uun!: 1n jedem Falle 11UT schr schwer erhält-

vorzustellen.
lıch Es se1 deshalb erlaubt, hıer en uch dieser Theologie etwas ausführlicher

Das Anliegen des Buches ist, der oroßen ahl i)hilippinischer Landarbeiter,
die 1mM Dienste VO  w} Großgrundbesitzern die Felder bestellen, die Frohe Botschaft
in ihrer konkreten Bedeutung tür das Leben dieser Landarbeiter deutlich werden

lassen. Was hıer konzipiert ist, versteht sich demnach als „Bauern- I’heologie“.Unter diesem Jıtel5> jedenfalls stellte VOT einıgen Jahren der Katholik HARLES
AÄvıLA die theologischen Überlegungen VO  $ Philıppinos der „Vereinigungfreier Farmer“ („Federation 0f Free Farmers“) Die Lektüre dieses

Buches gewährt einen guten Eınblick ın die Alltagswirklichkeit dieser Leute: S1C
macht darüber hinaus deutlich, WIE schr gerade das Evangelıium für diese

Vgl KARL RAHNER (Hrsg. Befreiende I’heologıe. Der Beıtrag Latein-
amerıkas ZUr Theologie der Gegenwart, Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 1977
(Urban 627) Für weıtere Literaturangaben SCe1 auf die Anmerkungen dieses
Buches verwiesen.

Zur Schwarzen Theologie 1n Afrıka vgl KKLAUSPETER BLASER: Wenn Gott
schwarz WAaTEC Das Problem des Rassiısmus 1in Theologie und christlicher
Praxis, Zürich-Imba-Freiburg 1972; BaAsıL MOoOrRE Hrsg. Schwarze I’heologıeın Afrıka Dokumente einer Bewegung, Göttingen 1973: HEO SUNDERMEIER
(Hrsg.) Ghristus, der Schwarze Befreier. Aufsätze ZU Schwarzen Bewußtsein
un: ZU  —. Schwarzen Theologie 1ın Südafrika, Erlangen 1973 Zur chwarzen
Theologie iın den USA vgl H- JAMES ONE Schwarze T’heologie. Eine
christliche Interpretation der Black-Power-Bewegung, München-Mainz 1971;ÜLARKE ‚HHAPMAN: Black Power Schwarze ( ewalt Schwarze / heologıe,Stuttgart 1973

Die Theologie ADDADS ist bisher In deutscher Sprache DUr ın Auszügenzuganglıch bei PETER ÄNTES: „Konkreter Katholizismus 1m Libanon“, 1N: Aeo-
logische Zeıtschrıift 207014 und DERS Die Befrezungstheologie des
Erzbischof Haddad, in CN Deutscher Orientalistentag VOMmMm September bis

Oktober 1975 1n Freiburg 1m Breisgau, Vorträge, hrsg. VO  } Wolfgang Voigt,DMG Supplement IIL, 1, Wiesbaden 1977 194— 199
4 Zur Theologie In Asien se1l verwıesen auf dıe Darstellung nach Ländern un!
dıe entsprechende, sehr umfangreiche Bibliographie 1n Asıan Voirces 172 Ghristian
I’heology, ed anı ıth introd. by GERALD ÄNDERSON, Maryknoll-NewYork Orbis) 1976
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Phılıppinos befreiende Botschaft un!: 'Irost se1ın annn Anhand einfacher ber-
Jegungen wachst ihr Selbstbewußtsein, WCNN sS1e sıch iwa als die VO  ; Gott
Bevorzugten erkennen:

„Wıe wI1ssen WITF, dafß jemand einıgen Leuten besonders zugetan ist”, iragt
Mang Jose. Wer se1ine esonderen Freunde sınd, können WITr dann SCH, WCNN

WITr wI1ssen, Wen dıese Person eingeladen hat, WECIINN sS1e Geburtstag fejert.
Als ott seinen ersten ‚Geburtstag‘ feierte, WCI lud jenem Tage ein"r

Niemand anders als Bauern, Hırten, die Leute. Es ist wahr, dafiß uch
die Gebildeten einlud, dıe Köniıge und Reichen, ber nicht sofort auf jenen Tag.

Und während lediglich einen Stern schickte, die Könıge und Studierten
einzuladen, sandte 1ne I; Schar Engel, die Bauern un! die Hırten
einzuladen. Humorvoll uUun! doch mıiıt Ernst folgerte Mang Jose: secht ihr, WIT
sınd die VO  - ott Bevorzugten.

Ja mehr noch, als ott die Messe einsetzte, zeıgte erneut, W1E schr uns

Bauern schaätzt. elches sınd dıe wichtigsten Bestandteile ZUT Zelebration der
Messe? Ist das Kırchengebäude, das Ingenieure bauten” Die Stuhle der Knie-
banke vielleicht? Neın, enn WITr können hne all dies die Messe halten. Es ist
vielmehr rot und Wein, dıe e1ıb und Jlut Christi werden: das rot kommt
VO Weizen, der VO  —$ Bauern iın dıe rde gelegt ist, und der Weın kommt VO  —

den Irauben ebentalls VO  - Bauern hochgebracht. hne diıe Bauern gıbt e

keine Messe. In der Laftı WECeNN einer keine Verbindung (communion) den
Menschen hat, hat uch dıe Kommunion be1 der Messe keinen 1nnn

Schließlich (bleibt noch fragen:) als se1ne ‚Urganisatıon begann, W 6  $
wählte als seine ersten ‚Führer‘?

Wenn ich Gottes Stelle SECWECSCH ware, betont Mang Jose, hätte ich viel-
leicht in Rom sSta 1n Bethlehem begonnen; als Sohn des Kalsers, hatte dıe ena-
toren, Politiker und Generale und 1n relatıv kurzer eıit die Nn
Welt ‚erobert’, hne ine Kreuzigung nötıg gehabt haben

Stattdessen begann mıt all seiner Weisheıiıt ın Galiläa, einer kleinen Stadt,
und wählte als erste Führer dıe Bauern und die Fischer. So, Sasc iıch, wurde die
Bedeutung der Bauern nıcht 1Ur VOT der Gesellschaft, sondern uch 1ın den
Augen Gottes anerkannt. Das Problem jedoch ıst, dafß sıch diıe Bauern selbst
oft ihre eigene Bedeutung nıcht vergegenwartıigen.

Mang Joses Stimme wurde emphatisch: WIT mussen uns 1U  - UuUNSCICT eigenen
Bedeutung und UNSCICT Wüuüurde bewußt werden un! uns zusammentun un! AZCNH,
daß WIT UNsSsSeET CS Schicksals Schmied se1ıin können.“®

In solchen AÄußerungen WITF' etwas Vom befreienden Charakter des Evan-
gelıums und VO  - seliner Bedeutung für das konkrete Leben dieser Philippinos
deutlich. Hınzu kommt, dafß die Sprache un Alltagsproblematik der Evangelien
diesen Menschen schr ohl vertraut SIN! An zahlreichen Stellen benüutzt Jesus
Vergleiche aAus dem Alltag der Bauern, der Fischer, urz der einfachen Leute
Diese Vergleiche un! Beispiele sınd ungeachtet der zeitlichen un! raäumlıchen
Distanz der Situation, 1n der S1E gesprochen wurden für die philippinischen
Landarbeiter unmıittelbar verständlich. Exegetische Hıltfen brauchen sS1eC nıcht
Gleiches gılt VO menschlichen Erfahrungsbereich WIE twa dem des Hungers.
Diese Menschen wıssen, Was bedeutet, Hunger haben un! einen finden,
der dem Hungrigen etwas gibt Aus dieser Erfahrung heraus haben S1C

HARLES AÄvILA: Peasant I'heology. Reflections by the Fılıppino Peasants
their TOCESS of Social Revolution, Bangkok (World Student Christian

Federation) 71 (Reihe: WSCE Asıa 'ooR No
Ebd 21f23.
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auch unmittelbar Zugang ZUT Frohen Botschaft VO: etzten Gericht, w1ıe CS bei
Matthäus berichtet wird:
„‚Hinweg VO  - mIr, enn iıch War hungrig, un! du hast mM1r nıcht SC
ben Christus ist als Richter tatsächlich sehr konsequent, führt der Bauer Aaus

Wenn Einem-Hungrigen-zu-essen-geben 1n sıch selbst ıne rechtfertigende/heıli-
gende lat ist, mufß umgekehrt Einem-Hungrigen-nicht-zu-essen-geben, wWECNNn
I1d  - könnte, ungerecht se1n, enn Ur der Ungerechte kommt 1n die Hölle
Christentum ist somıt tordernd und posıtıv. Wiır werden nıcht sehr aufgrund
dessen verurteilt, Was WITr tun, sondern aufgrund dessen, Was WITr tun unter-
lassen haben.

Deshalb können WIT UunNnsS, sagt CI:s ıne huüubsche Frau vorstellen, die Aaus eiıner
der wohlhabendsten Famıliıen kommt un! aut die vornehmsten Schulen
ist

Sıie ıst iıne gute, fromme Frau Sie geht jeden Morgen ZUT Kırche, tragt blaue
Kleider und Schuhe, hat einen blauen Rosenkranz und fährt einen blauen
Wagen. Dann geht S1e nach Hause und verbringt einen großen eıl ihrer eıt
erneut 1m Grebet der lackiert vielleicht annn un!: Wann e1n wen1g ihre Finger-
nagel.

Wenn sS1e stirbt, fragt U allen Ernstes der Bauer, wird S1e 1n den Hımmel
der 1n die Hölle kommen” Wahrscheinlich WIT':! S1C 1n dıe Hölle kommen.

Beim etzten Gericht hört S1e vielleicht VO Richter: ‚Zu deinen Lebzeiten gab
viele TmMe Leute 1m Umkreis deines Hauses, un: du hast Aaum einen

Fınger krumm gemacht, ihnen helfen, weil du selbstsüchtig warst,
besorgt die Selbst-Heiligung. Du hattest viele Pächter, die für dich den Reis
besorgten und deren Kinder Unterernährung starben, weiıl du dich immer der
Landretorm widersetztest. Dein Herz kuüummerte sıch nıcht darum, 1n ıhm WAar
keine Liebe Hınweg VO:  - mıir, denn ich WAar hungrig, und du hast mM1r nıcht

gegeben
Mıt anderen Worten, Mang Amboy, der Bauer grinst 1U  - eın wenig, wah-

rend der est noch Sanz VO  $ der ernsten Überlegung selner Aussage 1n Bann DC-
schlagen ist C könnte vielleicht iıne Menge Diskussionen Jag des etz-
ten Gerichts geben! KEınige könnten den Mut haben n ‚.Herr. iıch WAar
Bischof und Kardınal 1n meınem Leben un! der Herr wiıird antworten:
‚Amen, ıch sach dır, ich kenne dich nıcht! Das dringendste Problem, das den
Hunger der Massen verursachte, War während deines Lebens soz1ıale Ungerech-
tıgkeıt, teudales Großgrundbesitzertum und kapıtalistische Wucherei Dies War
bestimmt ıne moralische Frage. Aber du, der moralısche Führer, zZogst VOT,
feige schweigen. ıch kümmerten mehr die Beıtrage der Ausbeuter un: das
Fortbestehen der Freundschaft mıiıt ihnen. Ich Wäar hungrig S dieses uUuNnge-
rechten Systems, und du gabst mMI1r nıcht

Mang Amboy ber ist mıt seliner eindringlichen ede noch nıcht nde. Er
sagt Die Bıbel ist Iso darın deutlich, dafß 6S etzten Prüfungstag ine Menge
Überraschungen für die einzelnen geben wird, WECNN S1C fragen, Wann S1C dem
Hungrigen und dem Durstigen trınken gegeben haben un!: Wann
nıcht. Natürlich wIissen WITrT alle die Antwort. Was WIT den Leuten der S1e
tun, das tuen WITr Christus der ıhn. Christus ıst dıe Leute, un: die Leute
sınd Christus.“7

Der Bericht VO Letzten Gericht ist eindeutig. Er bedarf keiner besonderen
Erklärungen, sondern einer konsequenten Anwendung 1n der Praxis. 1€68 gilt
für den einzelnen; gilt ber uch für die Kırche.

7 Ebd. 33—535
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„Und W1€e steht mıt der Kırche” Sie sagt unsS, dafß Sie nıemals Parte1 ergre1-
ten möchte. Sıe möchte sıch nıemals auf dıe Seite der Armen stellen, uch WECNN

diese versuchen, ihre Rechte bekommen. Sie ist letztlich, fahrt Mang (Guimo
sarkastisch fort, die gemeinsame Mutter beıider, der Reichen uUun! der Armen.
Was macht ine gute Mutter, Wenn S1€ sıeht, dafß iıhr alterer Junge immer den
jüngeren, schwächeren schlägt un iıhm das Essen wegnıimmt”? Wırd S1C SCH
‚ich bın die Mutltter VO  - iıhnen beıden, ich ann bei ihren Streiterejen keine
Stellung beziehen?‘“8

Die eINZ1Ig mögliche Antwort aut diese Frage ıst klar, im ext selbst ber wiıird
S1e nıcht gegeben. Dadurch gewınnt diese Frage noch einmal Schärfe.

Diese Zitate vermitteln einen lebendigen Eindruck VO  - der konkreten Lebens-
wirklichkeit diıeser phılıppinıschen Landarbeiter. Sıe zeıgen weiter, WIE sehr hre
Sıtuation nach der befreienden Botschafit des KEvangelıums verlangt. Diese DBot-
schaft ist dann wahrlich ıne gute Nachricht. 1ine „frohe Botschaft“.
„Euangelion“” Die „Bauern- 1 heologie” VO  w} den Phılıppinen lehrt beispielhaft,
WAaS in einem konkreten Kontezxt heißen annn „Das Wort ist Fleisch geworden”.

bhd 4f.
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